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(ßlektwfrdptifffy* ttttfc eUbtaMfyattiffy*
llmtbrdfuu.

Sei ber groftcit Sebeututig, mettle bie Sertuettbutig
eleftrifdjer Sraft in ber 3nbufirie unb irn Serîeïjr ifat,
gewinnt ber Sericht allgemeines ^ntereffe, welken (pert
ißrofeffor SB. SB^Iing in3BäbenSweiI ,8üri<h
als SÈitglieb ber Surf) an ber tarifer SBeltauSftellung
foeben öeröffentlicEft bat. SBtr erlauben unS beSljalb,
an biefer ©telle unfere Sefer mit einigen AuSgügen auf
benfelben aufmerïfam gu machen.

SBaS borerft bie Sonftruftion eleïtrifdjer SDtafchinen

anbetrifft, erflärt $err fßrofeffor SBtffeling, „baff bie

fdiweijerifdje Snbuftrie fief) in biefer Slaffe begüglidf)

SJiafçhinert ben weiteft borgefdfjrittenen Sänbern eben»,

bilrtig gur ©eile ftetlt, fowolfl was bie ©rofje ber ge»

[teilten Aufgaben, als auch was bie fonftruftibe 35ur<h=

füljrung ber Arbeit anbelangt. @ie barf fid) namentlid)
in alien biefen Segieljungen febr wohl mit 35eutfd;lanb
ineffen, baS barin in ber Ausstellung übrigens als im
erften [Rang fteljenb gu betrachten ift."

35odj begieß fi<h biefeS Urteil mehr auf ben Sau
grower äftafdjineit, währenb bie Schweig begüglidj ber

gabrifation Heiner SJiotoren bon 35eutfd)lanb unb Sîorb»
amerifa übertroffen wirb. ®S ift inSbefonbere baS Se»

ftreben, bem Sebürfniffe mit praftifctjen unb barum aud)
couranten Artifcln entgegengufommen, baS noch mehr
gepflegt werben bürfte. @o fönnte in ber SJJaffen»

fabrifation fleinerer Sftotoren mehr geleiftet werben,
wenn man bem Sebütfnis beS Sonfumenten etwas mehr
eittgegenläme, befonberS inbem man ihm für feinen gwedf
paffenbe, möglichft mit aller ßübehör fertig gufammen»
gebaute SJtafçhinen liefern würbe, bie möglichft bequem

gu bebienen ftnb unb möglichft wenig SDlontage erforbern.
3)ur<h SÖtobetle mit ftaubbid)tem Abfdjluh, mit bireft
eingebautem ©efchwinbigfeitSrebuftor, mit in ftarfe ©e»

häufe eingefd)loffenen unb gefügten, überall berwenb»
baren ©chaltborrichtungen, mit ft£ unb fertig präparierten
gufafsapparaten unb Serbinbungen u. f. f. fönnte biefer
3wed erfüllt werben. 35a hat bie Snbuftrie anberer
Sänber mit mehr ©rfolg gearbeitet als bie fchweigerifdje.
SBohlburdhbadfte eleftrifd)e ©pegialantriebe mit paffenb
fertig gufammengebauten $ufahapparaten bieten für bie

berfd)iebenften gäHe namentlich beutfdje Gabrilen, fowie
audh frangöfifdje, belgifdje unb amerifanifche. 35ie Auf»
gäbe, h^r rationelle Sonftruftionen unb SJtetljoben gu
ftnben, liegt oft bem gewiegten SJtaf<hinen=3ngenieur
fern, aber' bie Arbeit ift beSwegen rtidlt minber beS

©dhmeijjeS ber ©bien wert. @S ift auch nicht gefagt,
baff bie für ©röhmechanif eingerichteten gabriîen felbft
fid) mit ben fp^ borfommenben Arbeiten ber Stein»
mechanif befd)äftigen mühten, unter Umftänben würben
©pegialfabrifen ebenfo günftig arbeiten.

2Bie rubimentär audh bie norbamerifanifd)e Aus»
fteKung in unferer Slaffe war, eS war bod) abermals

gu ertennen, bah wir aud) in biefer Segielfung bon ben
Amerifanern noch lernen tonnen. @S fofite nidht jebe

gabrif alles fetber machen unb jebe ©pegialität betreiben
Wollen; eine gewiffe Sonfurreng fommt gwar ben Sunben
gu gut, es braucht aber Ijiegu nur wenige gute fßro»
bugenten für biefelbe ©ache, ©ine gerfplitterung j,g,.

Sräfte jeber fÇabriï nach alten ©pegialitäten führt aber
namentlich für ben für unS wichtigen ©jport gu Stach»
teilen für bie probugierenbe 3nbuftrie. 3)ie ©pegiali»
fierung aber führt nid)t nur gur üorteilhafteften ffabri»
îation unb bamit gur Sraft für ben ©çport, fonbern
auch gu ben beftburd)ba<hten, ben Sunben am heften
befriebigenben Ausführungen.

35ie AuSftetlung hat begügtid) ber Abfahgebiete be»

[tätigt, bah Italien immer noch wenig einige berartige

3nbuftrie hot, währenb ein bebeutenber Sebarf bor»
hänben ift. 3n Spanien ift ber leitete wohl geringer,
aber üon eigener ißrobuftion bafür auch gar nichts
KatnhafteS gu bermerfen. ÜRit ben Saltanlänbern ift
baS le^tere ebenfalls ber gad, bei gum Seil gröberem
Sebarf. Suhlanb befi^t einige fehr thätige Ableger
beutfçher Gabrilen unb einen gang bebeutenben Sebarf,
ber fi^ mit ber ©rfchliefjung AftenS tion.Suhlanb aus
Oielleicht nodh fteigern wirb. Sn biefen Sänbern, nament»
liih aber im lectern, foil unb !ann biefer Standee unferer
Snbuftrie burch geeignete ^»anbelsbegiehungen ein be»

beutenbeS Abfa^gebiet erhalten werben. Sn [Çranfreich
mit feinem fehr- bebeutenben Sebarf ift bieS, bei ber

Abneigung ber fjrangofen für fprobutte, bie nicht im
Sanbe ober wenigftenS bon frangöfifchen ©efeüfdhaften
ergeugt würben, unb bei bem Anwadhfen ber eigenen
Qnbuftrie wohl immer fchwieriger möglich, unb ïann
nur burch baS SRittel ber ©rünbung bon gilialgefell»
fdhaften ober fÇilialfabriîen mit @ib in [Çranfreiâ er»
reicht werben.

3n Schweben unb. Norwegen ift ebenfalls Sebarf
borhanben, unb biefe Snbuftrie erft in ben Anfängen;
eS heifjt auch b'^r rechtgeitig gugreifen, 3" allen biefen
Säubern begegnet unfere eleïtrifche Snbuftrie ber äuherft
rührigen Sonturreng ber beutfchen unb auch öfterreidj»
ifdjen Gabrilen; ob auch Dîorbamerita in intenfiberem
SDtahe als bisher îonfurrieren wirb, ift fa bon bielern
abhängig, aber möglich. SBir werben ängftlid) barauf
fehen müffen, in feiner Segiehung, alfo nicht nur in
tedhnifdjer, hinter biefen Sänbern gurüdfgubleiben,"

Son befonberm ^Mereffe finb bie Semerfungen beS

SeridjteS begüglich ber fjinangierung ber eleftrifchen
Snbuftrie:

„Sticht unbefonnene, aber unetfchrpdene finangieüe
SJtithülfe ift eS überhaupt, bie baS Sanb feiner eleftro»
technifchen 3«buftrie noch mehr als bisher guteil werben
laffen foKte. AngefichtS beS enormen AuffchwungeS ber

frangöfifchen gabrifation in biefer Srandje ift unS in
ber AuSfteflung immer wieber ber ©ebanfe gefommen,
bah öoS fdhweigerifche Sapital einer Aufmunterutig bebarf,
ber eleftrifchen gabrifationSinbufirie feine Aufmerffamfeit
unb fein SBohlwoUen gu fdhenten. Sticht befonberS
heröorragenbe technifche Seiftungen, fonbern bie un»
erfdhrocfene unb fteunbliche Unterftühung ber ^inang
war pS, welche in granfreich biefe Sranche feit ber
legten SBeltauSfteKung fo ftarf [ich entwicfeln lieh. 35tefe

Snbuftrie mag, wie jebe anbere, ©chwanfungen unter»
worfen fein, aber fie bietet unbebingt eine ebenfo fiebere
Sapi.talüerwertung, als gar manche anbere auS» ober

inlättbifdje inbuftrielle Unternehmung, bei ber unfere
[chweigerifchen Sapitaliften [ich intereffieren. @S ift not»
/oenbig, bah biefe Snbuftrie in ©chweigethänben bleibt,
aber eS ift auch notwenbig, bah fie in breiter SBeife

Sapitalien gur Serfügung höbe, um wie bie grofjen
auSlänbifdhen @efd)äfte auSgebehnte Serfuche machen gu
fönnen. 3h« bisherigen technifchen Seiftungen gebet;
bie ©ernähr, bah fie bamit ©rfolg erringen wirb, bem;
es fittb foldbe anberwärts bei geringerer üualififation
erreicht worben. Sticht notwenbig ift, bah bei ber fapi»
taliftifdjen ©tärfung ber Sorgattg in Storbamerifa nadj»
geahmt werbe, wo ber fßrogeff beS SerfdhlingenS aller
fleinen firmer; burdh bie grohen, wie auch bie Aus»
fteKung wieber geigte, immer weiter tior ffch ging; b;e

großen Aufgaben gehören wohl in bie |>anb groher,
fapitalfräftiger firmen, fleinern aber fann lohnenber
©rwerb blühen in ber §erfteHung fleinerer ©pegialitäten,
bon ^albfabrifaten, §ilfSapparaten u. bergl."

S^weijerifche (Scfellf^aft für eleftro^emifche Sttbu-
ftrie in Sern. 35iefeS im April 1898 gegrünbete Unter»

Nr, S Illustrierte schweizerische Haàerler-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. GewerbevereinS). 113

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Bei der großen Bedeutung, welche die Verwendung
elektrischer Kraft in der Industrie und im Verkehr hat,
gewinnt der Bericht allgemeines Interesse, welchen Herr
Professor W. Wyßling inWädensweil-Zürich
als Mitglied der Jury an der Pariser Weltausstellung
soeben veröffentlicht hat. Wir erlaube» uns deshalb,
an dieser Stelle unsere Leser mit einigen Auszügen auf
denselben aufmerksam zu machen.

Was vorerst die Konstruktion elektrischer Maschinen
anbetrifft, erklärt Herr Professor Wyßling, „daß die

schweizerische Industrie sich in dieser Klasse bezüglich
Maschinen den weitest vorgeschrittenen Ländern eben-,

bürtig zur Seite stellt, sowohl was die Größe der ge-
stellten Aufgaben, als auch was die konstruktive Durch-
führung der Arbeit anbelangt. Sie darf sich namentlich
in allen diesen Beziehungen sehr wohl mit Deutschland
messen, das darin in der Ausstellung übrigens als im
ersten Rang stehend zu betrachten ist."

Doch bezieht sich dieses Urteil mehr auf den Bau
großer Maschinen, während die Schweiz bezüglich der

Fabrikation kleiner Motoren von Deutschland und Nord-
amerika übertroffen wird. Es ist insbesondere das Be-
streben, dem Bedürfnisse mit praktischen und darum auch
couranten Artikeln entgegenzukommen, das noch mehr
gepflegt werden dürfte. So könnte in der Massen-
fabrikation kleinerer Motoren mehr geleistet werden,
wenn man dem Bedürfnis des Konsumenten etwas mehr
entgegenkäme, besonders indem man ihm für seinen Zweck
passende, möglichst mit aller Zubehör fertig zusammen-
gebaute Maschinen liefern würde, die möglichst bequem

zu bedienen sind und möglichst wenig Montage erfordern.
Durch Modelle mit staubdichtem Abschluß, mit direkt
eingebautem Geschwindigkeitsreduktor, mit in starke Ge-
häufe eingeschlossenen und geschützten, überall verwend-
baren Schaltvorrichtungen, mit fix und fertig präparierten
Zusatzapparaten und Verbindungen u. s. f. könnte dieser
Zweck erfüllt werden. Da hat die Industrie anderer
Länder mit mehr Erfolg gearbeitet als die schweizerische.
Wohldurchdachte elektrische Spezialantriebe mit passend

fertig zusammengebauten Zusatzapparaten bieten für die

verschiedensten Fälle namentlich deutsche Fabriken, sowie
auch französische, belgische und amerikanische. Die Auf-
gäbe, hier rationelle Konstruktionen und Methoden zu
finden, liegt oft dem gewiegten Maschinen-Ingenieur
fern, aber die Arbeit ist deswegen nicht minder des

Schweißes der Edlen wert. Es ist auch nicht gesagt,
daß die für Großmechanik eingerichteten Fabriken selbst

sich mit den hier vorkommenden Arbeiten der Klein-
Mechanik beschäftigen müßten, unter Umständen würden
Spezialfabriken ebenso günstig arbeiten.

Wie rudimentär auch die nordamerikanische Aus-
stellung in unserer Klasse war, es war doch abermals

zu erkennen, daß wir auch in dieser Beziehung von den
Amerikanern noch lernen können. Es sollte nicht jede
Fabrik alles selber machen und jede Spezialität betreiben
wollen; eine gewisse Konkurrenz kommt zwar den Kunden
zu gut, es braucht aber hiezu nur wenige gute Pro-
duzenten für dieselbe Sache. Eine Zersplitterung der
Kräfte jeder Fabrik nach allen Spezialitäten führt aber
namentlich für den für uns wichtigen Export zu Nach-
teilen für die produzierende Industrie. Die Speziali-
sierung aber führt nicht nur zur vorteilhaftesten Fabri-
kation und damit zur Kraft für den Export, sondern
auch zu den bestdurchdachten, den Kunden am besten

befriedigenden Ausführungen.
Die Ausstellung hat bezüglich der Absatzgebiete be-

stätigt, daß Italien immer noch wenig einige derartige

Industrie hat, während ein bedeutender Bedarf vor-
hànden ist. In Spanien ist der letztere wohl geringer,
aber von eigener Produktion dafür auch gar nichts
Namhaftes zu vermerken. Mit den Balkanländern ist
das letztere ebenfalls der Fall, bei zum Teil größerem
Bedarf. Rußland besitzt einige sehr thätige Ableger
deutscher Fabriken und einen ganz bedeutenden Bedarf,
der sich mit der Erschließung Asiens von Rußland aus
vielleicht noch steigern wird. In diesen Ländern, nament-
lich aber im letztern. soll und kann dieser Branche unserer
Industrie durch geeignete Handelsbeziehungen ein be-
deutendes Absatzgebiet erhalten werden. In Frankreich
mit seinem sehr bedeutenden Bedarf ist dies, bei der

Abneigung der Franzosen für Produkte, die nicht im
Lande oder wenigstens von französischen Gesellschaften
erzeugt wurden, und bei dem Anwachsen der eigenen
Industrie wohl immer schwieriger möglich, und kann
nur durch das Mittel der Gründung von Filialgesell-
schaften oder Filialfabriken mit Sitz in Frankreich er-
reicht werden.

In Schweden und Norwegen ist ebenfalls Bedarf
vorhanden, und diese Industrie erst in den Anfängen;
es heißt auch hier rechtzeitig zugreifen. In allen diesen
Ländern begegnet unsere elektrische Industrie der äußerst
rührigen Konkurrenz der deutschen und auch österreich-
ischen Fabriken; ob auch Nordamerika in intensiverem
Maße als bisher konkurrieren wird, ist ja von vielem
abhängig, aber möglich. Wir werden ängstlich darauf
sehen müssen, in keiner Beziehung, also nicht nur in
technischer, hinter diesen Ländern zurückzubleiben,"

Von besonderm Interesse sind die Bemerkungen des

Berichtes bezüglich der Finanzierung der elektrischen

Industrie:
„Nicht unbesonnene, aber unerschrockene finanzielle

Mithülfe ist es überhaupt, die das Land seiner elektro-
technischen Industrie noch mehr als bisher zuteil werden
lassen sollte. Angesichts des enormen Aufschwunges der

französischen Fabrikation in dieser Branche ist uns in
der Ausstellung immer wieder der Gedanke gekommen,
daß das schweizerische Kapital einer Aufmunterung bedarf,
der elektrischen Fabrikationsindustrie seine Aufmerksamkeit
und sein Wohlwollen zu schenken. Nicht besonders
hervorragende technische Leistungen, sondern die un-
erschrockene und freundliche Unterstützung der Finanz
war xs, welche in Frankreich diese Branche seit der
letzten Weltausstellung so stark sich entwickeln ließ. Diese
Industrie mag, wie jede andere, Schwankungen unter-
worsen sein, aber sie bietet unbedingt eine ebenso sichere

Kapitalverwertung, als gar manche andere aus- oder
inländische industrielle Unternehmung, bei der unsere
schweizerischen Kapitalisten sich interessieren. Es ist not-
wendig, daß diese Industrie in Schweizerhänden bleibt,
aber es ist yuch notwendig, daß sie in breiter Weise
Kapitalien zur Verfügung habe, um wie die großen
ausländischen Geschäfte ausgedehnte Versuche machen zu
können. Ihre bisherigen technischen Leistungen geben
die Gewähr, daß sie damit Erfolg erringen wird, deny
es sind solche anderwärts bei geringerer Qualifikation
erreicht worden. Nicht notwendig ist, daß bei der kapi-
talistischen Stärkung der Vorgang in Nordamerika nach-
geahmt werde, wo der Prozeß des Verschlingens aller
kleinen Firmen durch die großen, wie yuch die Aus-
stellung wieder zeigte, immer weiter vor sich ging; dje
großen Aufgaben gehören wohl in die Hand großer,
kapitalkräftiger Firmen, kleinern aber kann lohnender
Erwerb blühen in der Herstellung kleinerer Spezialitäten,
von Halbfabrikaten, Hilfsapparaten u. dergl."

Schweizerische Gesellschaft für elektrochemische Indu-
strie in Bern. Dieses im April 1898 gegründete Unter-
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nehmen (Slftienïapital 1,3 üftillionen granïen) bringt
aucfj für 1900 nod) ïeine ®iüibenbe jur Verteilung.

fêleïtrUitatëgefellfdjaft ^trleSfjcim. ®em Verneßmen
nod) wirb biejeS Unternehmen (Slftienîapital 6 ÛJÎilIionen
granïen) für 1900 eine 5Diüibenbe nid)t jur Verteilung
bringen; im Vorjahr gelangten 7 ^Srogetit jur 2lu8=

fdjüttung.
SteftrijitfttSwer! Rubel. (Rorr.) ®ie gemleitungSneße

gehen ihrer Vollenbung entgegen; gegen @nbe Suni
bürften bie legten berfelbett, §eriêau unb $eger3l)eim,
junt S(nfdhlu§ an bie (Zentrale gelangen unb bamit bie
Vauarbeiten ju einem öorläufigen Slbfdjluffe ïommen.

2Bie beïannt, befi|t bas 2Berî auch bie Ronjeffion
jur ^lugnüßung ber Sôafferïraft ber ©itter. 8" liefern
8weiie würbe bag SBaffer ber ©itter in ber Väße ber

Biftbrücfe gefaßt unb burd) einen ©tollen nach &er

Urnäfd) geleitet unb bereinigt mit bem SBaffer ber leß=

teren bem ©ammelweiher im ®übfenmoo§ jugeleitet.
Sollte fid) bie Vachfrage nad) eleftrifdjer Snergie berart
fteigern, baß eine Vergrößerung ber borhanbenen Rraft
nötig erfcheint, fo bürfte bann bie ßuleitung ber ©itter
unter Umftänben in $rage fommen.

8wtfd)en bem ©ammelweiher unb bem 9Jîafd)inen*
haug ift eine eleftrifdje SBafferftanbgleitung erfteUt wor=
ben, bie beti jeweiligen ©tanb beg SBaffer'fpiegelg auto=
matifch aufzeichnet. ®er bon |>errn Seo ®obler in
SBolfhalben erfunbene unb auggeführte Apparat hat feit
feiner Snbetriebfeßung richtig unb ohne Störung fünf»
tioniert. @in ähnlicher Apparat foU nun aud) jur Sluf=
Zeichnung ber abfließenben SBaffermenge im Slblauffanal
beg üKafchinenhaufeg angefdßafft werben. A.

ftreiburger STeftrijitätSwerf. SBer fid; einmal nach

^auteribe begibt, bem ehemaligen Rlofter, finbet etwag
weiter unten an ber ©arine einen gewaltigen Vau in
naher VoUenbung. @g wirb bie Rraftftation für bie
eleftrifcßen SBerfe bon Çauteribe fein, welche ber Staat
greiburg baut. @lf gewaltige SDpnamoS werben bort
in gunîtion treten. Rlettert man ben Stbljang hinauf,
finbet man oben ein genialeg ©d)leufenwerï, bag bie

gewaltigen Vohren mit bem SBaffer ber ©arine fpeift,
weldjeg 9 km weit bon ber ©rupere her burch einen
®unnel geleitet wirb. ®ag SBerf bürfte eine ber tecßnifd)
fdjönften Einlagen werben, aber auch eine ber größten,
wirb ig bod) im ÜWinimum über 8000 HP berfügen,
bie fich ohne SJÎûhe auf 11,000 fteigern laffen. 2Bof)l
bürfte bag SBerï an 5 SViUionen big jur boUftänbigen
SnftaUation erforbern; aber angficptg feiner RraftfüHe
fann eg boch billige Rraft abgeben. ®ie 8eit ift nicht
ferne, in welcher ber Staat fÇreiburg in ber Sage fein
wirb, ber legten feiner ©emeinben eleltrifcßeg Bid)t jn
berfdjaffen unb genügenb Rraft für bie inbuftriefien unb
gewerblichen Verufgtreibenben innert ihren ©renzmarfen.
SJlan braucht fein öptimift ja fein, um Snbuftrie unb
©ewerbe im Ranton Biburg eine Slera neuen Sluf=
fd)Wungeg ju prophezeien.

®er ©imoohnergemeinberat Doit Socarno berlangt
bom ©taatgrat bie VewiUigung z"£ Slugbeutuhg ber

SBafferfräfte ber SDÎaggta; bie ©ewinnung bon
300 HP ju inbuftrieUen unb befonberg jn Veleuchtungg=
ZWedten ift in Slugficht genommen.

Société anonyme de l'usine électrique des Clées in
Yverdon. Stuf bag 800,000 granfen betragenbe Slftien=
fapital biefeg Unternehmeng gelangt für i900 eine ®i=
bibenbe bon 5 ißroj. Verteilung wie in ben beiben
Vorjahren. ®er Ronfum bon Rraft unb Bidjt zeigt
beftänbig eine erfreuliche ßunalpne.

Schweizerischer
Garbid- und Acetylen-Verein.

(Fortsetzung.)
Die Acetylenexplosionen.

Acetylenexplosionen linden statt, wenn Gas aus
einem Acetylenapparat entweicht, mit Luft vermischt,
Knallgas bildet und dasselbe angezündet wird. Ks

handelt sich um das gleiche Gesetz, wie dasjenige,
welches die Explosion von Benzin, Luftgas, Kohlen-
gas (Leuchtgas) u. s. wv bedingt.

Es ist daher für alle Eventualitäten angezeigt,
dass der Raum, wo ein Acetylenapparat sich befindet,
nie mit einer brennenden Kerze oder mit einem
brennenden Zündhölzchen betreten werde.

Vor allem müssen aber die Apparate derart Icon-
storniert werden, dass das Entweichen von Gas im
Apparatenraum unmöglich gemacht wird, oder dass,
wenn ein solches Entweichen denkbar ist, das Gas
den Raum verlassen kann.

Apparate mit sicherem Betrieb sind diejenigen,
die aus einem oder mehreren Entwicklern, in welchen
das Carbid vollständig zersetzt wird, einem Wäscher
und einem genügend grossen Gasometer bestehen.

Automaten, die so konstruiert sind, dass infolge
des Sinkens des Gasometers automatisch Wasser in
verschiedene Carbidbehälter geleitet oder Garbid in
Wasser geworfen wird, müssen, mit der grössteu Sorg-
fait konstruiert werden. Sie bedürfen einer gewissen-
haften Aufsicht, einer jährlichen gründlichen Revision,
sorgfältige Bedienung und Reinigung. Wir können
auch nicht genug wiederholen, dass es nötig ist,
die Carbidbehälter gon.au nach Vorschrift, zu
füllen, was sich namentlich auf die Behälter be-
zieht, wo Wasser auf Garbid fällt. Es werden solche
Apparate konstruiert, die dem Zweck entsprechen ;

der Käufer darf sich aber nicht durch billige Preise,
für geringe Automaten, täuschen lassen.

Wenn aus irgend einem Grunde aus einem Apparat
im Apparatenraum Gas entweicht, so ist nicht zu
vergessen, dass die Gas-Luftrnischimg auf eine gewisse
Entfernung angezündet werden kann, wenn diese sicli
in der Richtung eines in derJNähe aufgestellten Lichtes
bewegen kann.

Das war z. B. bei der letzten Explosion, die in
Frauenfeld stattfand, der Kall; wie es dem offiziellen
Bericht zu entnehmen ist, jiess der Apparat, der
unrichtig bedient war, im Raum Gas entweichen, die
Behälter waren zu stark gefüllt, Röhren verstopft,
Ventilation war keine vorhanden und der Gasstroin
hatte keinen andern Ausweg zum Entweichen, als
derjenige, in welchem eine brennende Kerze aufge-
stellt war. Der Raum war überhaupt am Tag dunkel
und für diesen Zweck von vornherein ungeeignet.

Aus diesem Unfall den Schluss ziehen zu wollen,
dass einzelne Apparate gemeingefährlich sind, ist
falsch. Selbstverständlich wird man immer suchen,
sich an eine Centrale anschliessen zu können, das ist
wohl das richtigste, aber einzelne Fabriken, einzelne
Gebäude, Höfe, haben das gleiche. Recht wie ein
Häuserkomplex,' eine gute Beleuchtung zu bean-
sprachen, ohne dass dadurch eine Gefahr bedingt sei.
Wenn man in dieser Richtung konsequent vorgehen
wollte, so wäre man ja gezwungen, vor allem die
Petroleumlampen zu verbieten, die ja schon genug
Schaden angerichtet haben.

Man kann aber die Beleuchtung eines Hofes, eines
einzelnen Hauses, mit ganz sicher funktionierenden
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nehmen (Aktienkapital 1,3 Millionen Franken) bringt
auch für 1900 noch keine Dividende zur Verteilung.

Elektrizitätsgesellschaft Arlesheim. Dem Vernehmen
nach wird dieses Unternehmen (Aktienkapital 6 Millionen
Franken) für 1900 eine Dividende nicht zur Verteilung
bringen; im Vorjahr gelangten 7 Prozent zur Aus-
schüttung.

Elektrizitätswerk Kabel. (Korr.) Die Fernleitungsnetze
gehen ihrer Vollendung entgegen; gegen Ende Juni
dürften die letzten derselben, Herisau und Degersheim,
zum Anschluß an die Centrale gelangen und damit die
Bauarbeiten zu einem vorläufigen Abschlüsse kommen.

Wie bekannt, besitzt das Werk auch die Konzession

zur Ausnützung der Wasserkraft der Sitter. Zu diesem

Zwecke würde das Wasser der Sitter in der Nähe der
Listbrücke gefaßt und durch einen Stollen nach der
Urnäsch geleitet und vereinigt mit dem Wasser der letz-
teren dem Sammelweiher im Gübsenmoos zugeleitet.
Sollte sich die Nachfrage nach elektrischer Energie derart
steigern, daß eine Vergrößerung der vorhandenen Kraft
nötig erscheint, so dürfte dann die Zuleitung der Sitter
unter Umständen in Frage kommen.

Zwischen dem Sammelweiher und dem Maschinen-
Haus ist eine elektrische Wasserstandsleitung erstellt wor-
den, die den jeweiligen Stand des Wasserspiegels auto-
matisch aufzeichnet. Der von Herrn Leo Tobler in
Wolfhalden erfundene und ausgeführte Apparat hat seit
seiner Inbetriebsetzung richtig und ohne Störung funk-
tioniert. Ein ähnlicher Apparat soll nun auch zur Auf-
Zeichnung der abfließenden Wassermenge im Ablaufkanal
des Maschinenhauses angeschafft werden. W

Freiburger Elektrizitätswerk. Wer sich einmal nach

Hauterive begibt, dem ehemaligen Kloster, findet etwas
weiter unten an der Sarine einen gewaltigen Bau in
naher Vollendung. Es wird die Kraftstation für die
elektrischen Werke von Hauterive sein, welche der Staat
Freiburg baut. Elf gewaltige Dynamos werden dort
in Funktion treten. Klettert man den Abhang hinauf,
findet man oben ein geniales Schleusenwerk, das die

gewaltigen Röhren mit dem Wasser der Sarine speist,
welches 9 Ion weit von der Gruyere her durch einen
Tunnel geleitet wird. Das Werk dürfte eine der technisch
schönsten Anlagen werden, aber auch eine der größten,
wird es doch im Minimum über 8000 HU verfügen,
die sich ohne Mühe auf 11,000 steigern lassen. Wohl
dürfte das Werk an 5 Millionen bis zur vollständigen
Installation erfordern; aber angsichts seiner Krastfülle
kann es doch billige Kraft abgeben. Die Zeit ist nicht
ferne, in welcher der Staat Freiburg in der Lage sein

wird, der letzten seiner Gemeinden elektrisches Licht zu
verschaffen und genügend Kraft für die industriellen und
gewerblichen Berufstreibenden innert ihren Grenzmarken.
Man braucht kein Optimist zu sein, um Industrie und
Gewerbe im Kanton Freiburg eine Aera neuen Auf-
schwunges zu prophezeien.

Der Einwohnergemeinderat von Locarno verlangt
vom Staatsrat die Bewilligung zur Ausbeutung der

Wasserkräfte der Maggia; die Gewinnung von
300 bl? zu industriellen und besonders zu Beleuchtungs-
zwecken ist in Aussicht genommen.

8ooiètê anonyme äs I'usins elsotrigus ctss (ZIsss in
Vverclon. Auf das 800,000 Franken betragende Aktien-
kapital dieses Unternehmens gelangt für 1900 eine Di-
vidende von 5 Proz. zur Verteilung wie in den beiden
Vorjahren. Der Konsum von Kraft und Licht zeigt
beständig eine erfreuliche Zunahme.

kilkbill- linll Kechlkn-Vmin.
(t'oi't«etiiun^>)

vis Hvst^lsnsxplosionvn.
Heetj-Ienexplesiunen linden àtt, «von«« lias ans

einem «Veetxlenapparat entweiobt, mit Dukt verruiselit,
Knallgas bildet und dasselbe angexündvt wird. fils

bandelt siel« um das gleiobv Oesetx, wie dasjenige,
wolobes «lie Explosion von Ilenxi««, Imktgas, Koblen-
gas (Deuobtgas) u. s. w.' bedingt.

Ills ist da kor kür alle lüvontualitäten angexeigt,
dass der Uaum, wo ein >Wet.vlenaMU">t siek belindet,
nie mit oiuor dronnomlon lverxe oder mit einem
brennenden Xündbölxobon betreten werde.

Vor allem «nttsser« aber die, Apparate dorait Kon-
stl'uiklt werde,««, dass «las Dntwoie.ben von (las im
«Vpparate.i«rau»> ««««»«öglioli ge«naolit ««ii'd, ««der dass,
wenn eii« s««lebes Dntweieben denkbar ist, «las (las
don Uaum verlasse,«« Kai«».

^Npai'ate mit sieberem D«'tiie>> si««d di««je««igo««,

die au« oinom oder «nebi'ei'ei« Unt-wirkler««, in welelwn
das llarbid vollständig xersetxt wird, oinom Wäsekei-
und einem genügend grossen (lasometer bestellen.

àtomaten, dio so kunstrnioit sind, dass inkolge
dos Siàlrs dos (ilasoinetoi's autoniatiselr Wasser in
vorsfdnodo.no Dai'bidbkliälte«' geleitet oil«'«' Darbi«l in
Wasser gewoi'kki« wir«!, müsse«« mit der grössten 8org-
kalt konstruiert werden. 8ie bedüi'ken einer gewissen-
bakten ^uksiellt, einerMkrliellen grnndliollon Uevisioi«,
sorgkältige Uedienung ««>«d Ueinignng. Wir könne««

auell dìiellt genug «viede.rbolen, dass es nötig ist,
dio Oarbiddekälter gen.au uaek Voi'.sobi'ikt xu
külle.n, was sioli >«amont!iod« auk dio Debälter be-

xiekt, wo Wasser auk (larbiil tat lt. bis werden sulollo
Apparate konstiuliei't, die dem Xweok ei«tspi'eol>e«> ;

der Käute«' dark sioli aber niobt durell dillige pi-eise,
kür gei'iiigo Jutomatei«, täiisclie«« lasse««.

Wenn aus irgend eine««« tlrunde ««us einen« Apparat
in« Jppaiatenrauin (las e«it«veiotit, so ist niodt x«>

vergessen, dass die Das-lmktmisobung auk ei>«e gewisse
Untkernung ange/.üiidet weirle.» k««»««, we««n diese siel«

in der kiektung eines in «lei'flVäi«e aickgestelltvn Diobtes
bewogen kann.

Das war x. ll, bei de«- letxte«« Dx>«losiu», die in
l'dnuonkelfl stattkaiul, «le«' Dali; wie es de«n oklixiellei«
lleriellt xu e.irtnetinieu ist, liess ,le«' «Vpjwrat, «le«'

ui«liobtig liedient war, in« liaum (las «>nt«« ei«'bei«, dio
llel«älter waren xu stark geküllt, liöIn-<>» vei-swpkt,
Vd'i«tilatiol« «vai' keine vorbanden und der tlasstrom
batte keine» andern Ausweg /.«««>« lüntweic.llen, als
de.i'je««ige., i>« welobe««« ««ir«e l>i'en>«e>«de Keixe aukg««-
stellt war. Der Uaum war iil»«u'l«au>>t am d'ag d««»kol
u«««! kü«' diese«« /wool« von vornboroin ««ugeeig««et.

Ins diesen« Unkall den 8oliluss xie.ken /.u «vollen,
dass oiil/.olne Jggai'ato gemeii«gvkätlrli«;ll sind, ist
kalst'l«. 8elkstverständtiob wiial «>««««« ii«>«iie>' suolie»,
siel« an eine (Zentrale ansetiliessen xu können, das ist
wukl das riebtigste, abe«' ««inxelno Kabiükei«, einxelne
liobäufle, llöke, bi«t>on «l««s gl«;i«d«o 11«>oiit «vie ei»
>lä«iserko«»plex, eine gute lie.leuelltung xu l,e«n-
sg«'uol«en, obno dass d«ului'ol« eine tlokabr >«odi»gt s«>i.

Wenn «nai« in dieser Uioiltung kor«se«jnent voi'geliei«
wollte, so wäre man ja gexwungvn, vor allem die
?«troleuinla»ipei« xu «-erbieten, die ja sokvu genug
isolladvn angei'iektet liadei«.

Kar« kau»« aber die Deleuolltuug eikies Ilokes, ei ««es

einxel««en Hauses, i«««t ganx siebe«' kunktioi«ierenden
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